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World-Ethno-Jazz

Tigran 
 Hamasyan
The Call Within 

Aus seiner Heimat Armenien brachte 
der Pianist Tigran Hamasyan die Melo-
dien von Volks- und Kirchenliedern mit. 
In Jazz und Funk vertiefte er sich an der 
University of Southern California. Er 
spielte in Avantgarde-Rockbands, wo er 
den Umgang mit Loops, Drumcompu-
tern und sonstiger Digitaltechnik lernte 
und die Indierock-Energie verinnerlich-
te. All diese Einflüsse prägen das Gen-
regrenzen sprengende Album „The Call 
Within“. In zehn Eigenkompositionen 
vereint Hamasyan im Team mit dem 
Bassisten Evan Marien und dem 
Schlagzeuger Arthur Hnatek Jazzrock, 
archaischen Gesang, wilde Klavierstak-
kati, sphärisches Raunen, minimalisti-
sche Wellenbewegungen sowie eine 
Fülle von Digitalsounds zu einer wilden, 
aufregenden Mixtur. Werner Stiefele

Musik:  
Klang: 

✪ Chick Corea Elektric Band

Nonesuch/Warner (CD, LP) 

Mainstream Jazz

Mulo Francel
Crossing Life Lines

Willkommen zur interkulturellen Begeg-
nung. 75 kurzweilige Minuten lang ver-
eint der Saxofonist Mulo Francel Ele-
mente der mittel- und osteuropäischen 
Volksmusiktradition sowie Jazz, Karibik- 
und Latin-Einflüsse in einem prächtigen 
musikalischen Blumenstrauß. Das 
Hauptthema von Smetanas „Moldau“, 
Schlagerseligkeit, Gitarrenswing, Reg-
gae und kaukasische Hochzeitsmusik 
zählen ebenso zu den Quellen wie der 
Standard „Lover Man“ oder Klezmer. 
Eine Liebeserklärung an all diese Kultu-
ren ist diese Scheibe, die Francel im Co-
vertext als Element des Brückenbaus 
und der Freundschaft verstehen will. 
Die Besetzung wurde den einzelnen 
Themen angepasst. Alle 14 Titel zeich-
net eine heitere und fröhliche Grund-
haltung aus. Werner Stiefele

Musik:  
Klang: 

✪ Charlie Haden: Quartet West (1986)

GLM/Edel (CD, LP)

Jazz-CD DES MONaTS

✪ Jimmy Giuffre: Western Suite (1960)

Country Jazz

Bill Frisell
Valentine

Musik:  Klang: 

Hart, metallisch, kantig, trotzdem sin-
gend, Melodien durch knapp eingesetzte 
Akkorde unterstreichend: Bill Frisells 
Sound ist so einzigartig, dass ihn seine 
Fans unter Tausenden von Gitarristen je-
derzeit ausmachen können. Nicht zuletzt 
durchweht seine Stücke stets ein avant-
gardistisches Country Feelingm während 
Improvisationsfreude und der kommuni-
kative Ansatz seiner Bands eher auf den 
Jazz verweisen. Mit zwei langjährigen 
Bandgefährten, dem Kontrabassisten 

Thomas Morgan und dem Schlagzeuger 
Rudy Royston, entstanden 13 Titel voll 
Melancholie, zurückhaltender Energie 
und Lebensfreude. Feinfühlig ergänzen 
Morgan und Royston Frisells Themen-
variationen, setzen Linien fort, antworten 
und geben neue Impulse. Und mit ihrer 
verträumt-zärtlichen Version der Bürger-
rechtshymne „We Shall Overcome“ will 
die Band laut Frisell einen Gegenpol zu 
den reaktionären Strömungen in den 
USA setzen. Werner Stiefele

Blue Note/Universal (CD, Doppel-LP)
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Acoustic Jazz 

Ulf 
 Wakenius  
Taste Of Honey

Ein halbes Jahrhundert nach ihrem Abschied 
sind die Beatles immer noch die Größten – 
die Wirkung der Band lässt sich nicht über-
schätzen. Ihre Lieder gehören zum Funda-
ment moderner Songkultur; man merkt es 
an Programmen wie „Taste Of Honey“, wo 
sich drei Herren gesetzteren Alters mit ju-
gendlichem Leuchten in der Musik vor dem 
Basisrepertoire populärer Klanggestaltung 
verneigen. Die Ehrfurcht zeigt sich an den 
Details, wenn Ulf Wakenius nicht wie sonst 
hypermotorisch unterwegs ist, sondern das 
Griffbrett eher streichelt, sich auf Farben der 
Harmonisierung konzentriert und melodisch 
schwelgt. Lars Danielssons Bass singt ge-
schmeidig, Magnus Öström trommelt nur 
Nötiges, das aber nachdrücklich. Ein Salut 
vor allem an Paul McCartney, fein aufgenom-
men, stressfrei gespielt. Ralf Dombrowski

Musik:  
Klang: 

✪ Dominic Miller, Martin Taylor

ACT/Edel (CD) 

Contemporary Jazz 

Christian 
Sands  
Be Water

Pianistisch ist Christian Sands über den 
Standard des Ausdrucks erhaben. Ihn 
interessieren andere Fragen, die Kon-
sistenz der Tradition, die Zwangsläufig-
keit des kompositorischen Prozesses, 
Arrangementkonzepte, inhaltliche 
Klammern. „Be Water“ ist als drittes 
Album für das US-Edel-Label Mack Ave-
nue ein musikalischer Zwitter, einer-
seits gestalterisch überformt mit wech-
selnden Besetzungen von Klaviertrio 
bis zu Bläser-/Streicher-Kombinationen 
und mit einem eher unscharfen thema-
tischen Fokus auf Wasser als Lebens-
kraft. Andererseits ist Sands ein hervor-
ragender Kommunikator mit immensem 
Stilfundus, der die intellektuelle Leich-
tigkeit im jazzenden Klangerbe feiert. 
Ein in seiner Mischung äußerst gegen-
wärtiges Konzept. Ralf Dombrowski

Musik:  
Klang: 

✪ Kevin Hays, Craig Taborn

Mack Avenue/In-Akustik (CD, Doppel-LP)
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Flim & The BB’s Fusion

Tricycle
Benny Goodman feat. Svend Asmussen Swing

Live in Hamburg 1981

Sack Zement! Diesen Bass muss 
man gehört haben. Er legt ein 
derart sattes Fundament auf 

„Hold No Grudge“, dem ersten Track 
auf diesem Album, dass  einem Freddie 
 Washington in den Sinn kommen kann, 
der Groovemeister auf Donald  Fagens 
„Morph The Cat“. Und siehe da: Hier 
steht Tom Barney am Bass, ebenfalls 
ein Steely-Dan-Veteran.

Da kann also nichts mehr schief gehen, 
und das tut es wahrlich, wahrlich nicht. 
Smokey Hormels Gitarrenlicks sind nicht 
von dieser Welt, Drummer Steve Jor-
dans Beat ist es sowieso nicht, aber der 
hat ja auch schon auf Fagens „The Night-
fly“ getrommelt. Und hier produziert.

Ganz ohne Dan-Referenzen kommt 
die Dame aus, deren Name vorne auf 
dem Cover steht: die einzigartige Bettye 
LaVette. Die Frau mit der rauen Kehle, 
die Soulsängerin allerersten Ranges. Im 

Alter von 74 Jahren präsentiert sie die-
ses Album, mit dem sie acht legendären 
schwarzen Sängerinnen Tribut zollt: 
 Ni na Simone, Sharon Robinson, Della 
Reese, Ruth Brown, Lil Green, Dinah 
Washington, Billie Holiday und Nancy 
Wilson. Für jede Künstlerin hat sie einen 
Signature-Song aufgenommen, „Book 
Of Lies“ für Brown oder den düsteren 
Klassiker „Strange Fruit“ für Holiday. Ein 
Song, der gerade wieder eine grauen-
erregende  Aktualität angenommen hat. 
LaVette legt alles hinein in diesen Track 
über  gehenkte schwarze Menschen.

Kurioserweise stammt der letzte und 
titelgebende Song auf diesem Werk von 
weißen Künstlern, nämlich den Beatles. 
Die Fab Four transzendieren immer 
noch alle Grenzen. Sebastian Schmidt
✪ Things Have Changed (2018)

Mitte der 1980er tauchte diese Scheibe in nahezu jedem 
AUDIO-Hörtest auf. Tom Jung, Chef und Produzent der Digi-
tal Music Production, hatte 1982 alle Register der damals 
neuen Digitaltechnik gezogen und Bassist Flim Johnson und 
seine BB’s – Bill Berg an den Drums sowie Billy Barber an 

den Keyboards, verstärkt durch 
Dick Oatts an Sax und Flöte – in 
der vollen Pracht der Dynamik 
„direct to digital“ auf seinen 
Recorder Mitsubishi X-80 ge-
bannt. Ein highfideler Ever-
green war geboren, das Label 
DMP gewann Kultstatus. 1999 
gab es eine SACD, In-Akustik 
legte eine „Exclusice Selected 
Analog“-LP nach, deren DMM-
Überspielung vom 48-Kilohertz-
Master Bob Ludwig beaufsich-

tigte. Tom Jung stellte es jetzt wieder zur Verfügung für ein 
würdiges Reissue der flotten Fusion. Sowohl auf Ultra High 
Quality CD (siehe AUDIO 8/20) als auch auf zwei schnell-
drehenden LPs: Der Spaß ist wieder da. Lothar Brandt 

DMP/In-Akustik (UHQCD, Doppel-LP 45 rpm)

Musik:  Klang: 

✪ Flim & The BB’s: Big Notes (1985); Thom Rotella Band: s/t (1987, alle DMP)

Stockfisch/In-Akustik (Doppel-Hybrid-SACD, Doppel-LP)

Am 9. Dezember 1981 saß ein angespannter Günter Pauler 
ohne Sichtkontakt zur Bühne in einem Kabuff des CCH in 
Hamburg. Mit seinem selbstgebauten 7-Kanal-Mischpult 
und einer Nagra IV-S Bandmaschine wollte er ein Konzert für 
den NDR aufzeichnen. Aber nicht irgendeines: Der damals 
schon 72-jährige King of Swing 
Benny Goodman gab sich die 
Ehre vor gar nicht stocksteifen, 
sondern gelockert applaudie-
renden Germanen. Mit Fiddler 
Svend Asmussen, der auch Vib-
rafon spielte, Gitarrist Philip Ca-
therine, Bassist Mads Vinding, 
Drummer Bjørne Rostvold und 
Pianist Claes Crona hatte der 
Klarinettist nordeuropäische 
Top-Jazzer um sich geschart. 
Asmussen, 2017 fast 101-jährig 
gestorben, hat sogar seinen Slot und eine deutsche Ansage 
nach Saitenriss. Herrlich. Das denkwürdige Konzert lebt nun 
als Folge 5 der „Analog Pearls“ von Stockfisch auf – in fan-
tastisch restauriertem Klang. Das swingt! Lothar Brandt 

Musik:  Klang: 

✪ Benny Goodman: (The Complete) Carnegie Hall Concert 1938 (div. Labels)

Kathleen Edwards Alternative Country, Folk

Total Freedom
Lianne La Havas Soul-Latin-Jazz-Stilmix

Lianne La Havas

Die Tiefe eines Album eröffnet sich selten beim ersten Hö-
ren. Kathleen Edwards fünftes Werk klingt schön, doch es 
stecken Tragik und Leid unter der Oberfläche. Die Kanadierin 
hörte 2014 abrupt mit der Musik auf. Alles war weg. Sie er-
öffnete das Café „Quitters“ in ihrer Heimatstadt Ottawa, die 

neue Aufgabe entlastete sie 
von alten Sorgen. Später offen-
barte sie ihre Depressionen. 
„Total Freedom“ ist die totale 
Aufarbeitung. Mit frischen Riffs 
und einer wachen Stimme re-
flektiert die 42-Jährige frühere 
Liebschaften und seelische 
Qualen. Im relaxten Americana-
Drive zu „Glenfern“ verkündet 
sie Dankbarkeit gegenüber ih-
rem Ex-Mann. Beim Text zu 
„Simple Math“ mit der Kern-

zeile „Love is simple math“ half ihr eine Jugendfreundin. Mit 
dem ruhigen, zurückblickenden Song „Take It With You When 
You Go“ endet dieses tiefgehende Album. Gut, dass Kath-
leen Edwards wieder Musik macht. Willi Andresen

Dualtone/SPV (CD, LP)

Musik:  Klang: 

✪ Failer (2003), Voyageur (2012); Natalie Merchant, K.D. Lang, Shelby Lynne 

Warner Music (CD, LP)

Mit zarten elf Jahren lernte sie Klavier spielen, mit 18 dann 
Gitarre, das Singen wurde dem Naturtalent mit der eigen-
ständigen, kraftvoll dunkel temperierten und wandlungs-
fähigen Stimme in die Wiege gelegt – sie lieh sie bereits 
Prince und Coldplay. Nach einer fünfjährigen Pause darf die 
Engländerin mit jamaikanischen 
und griechischen Eltern stolz 
sein auf „das erste komplett 
selbstproduzierte Album mit 
meiner eigenen Band“. Die klu-
gen Arrangements verhelfen 
schönen R’n’B-Grooves ebenso 
zu prallem Leben wie zu fanta-
stischem Latin-Feuer im Team 
mit jazzigen Rhythmen („Seven 
Times“). „Sour Flower“ ver-
schmilzt frohlockende Gitarren, 
Percussion und ihre sehnend-
spannungsgeladene Stimme aufs Wunderbarste. Und das 
Radiohead-Cover „Weird Fishes“ rundet das Album mit einer 
packend-rockigen Note prima ab. Das Klangbild gefällt dank 
strahlender Farben und Bassdruck. Claus Dick

Musik:  Klang: 

✪ Lauryn Hill, Mary J. Blige
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LaVette
Blackbirds

Blue Note/Universal (CD, LP)

Soul

Bettye LaVette
Blackbirds
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Anton Bruckner Sinfonie Nr. 7; Berliner Philharmoniker, Bernard Haitink Sinfonik 
www.berliner-philharmoniker-recordings.com (Doppel-LP, 3 Seiten bespielt, Buch, Zertifikat, Programmheft u.a.)

Der greise Bernard Haitink gab am 11. Mai 
2019 in der Berliner Philharmonie sein 
letztes Konzert mit den Berliner Philhar-
monikern. So ist diese prachtvoll ausge-
stattete LP-Box Abschiedsgeschenk und 
würdige Erinnerung zugleich. Unabhängig 
von ihrem Missbrauch durch die Nazibar-
baren zählt Bruckners mit vielen Wagner-
Anklängen durchzogene Siebente zu sei-
nen wirkmächtigsten und enthält einige 
seiner schönsten Einfälle. Haitink erweist 
sich einmal mehr als Vertrauter, als Wieder-
Geber der Musik, der sie „einfach“ fließen 
lässt. Und so erklingt 
hier eine Sternstunde 
der Orchesterkultur, zu-
mal die Berliner Philhar-
moniker wie schon beim 
Brahms-Zyklus unter 
Simon Rattle erneut das 
Risiko eines Direkt-
schnitts ohne Korrektu-
ren eingegangen sind. 
Rainer Maillard und 
sein Team von den 
Emil Berliner Stu-
dios nutzten nur 

fünf Mehrkapsel-Mikrofone von Josesph-
son Engineering, deren röhrenverstärkte 
Signale per Röhrenmischpult direkt in die 
Schneidstichel der Neumann VMS80 ge-
langten. Der Mitschnitt klingt wunderbar 
ohne Stütz-Mätzchen wie „hervorgeholte“ 
Pauken. Lediglich die Pressung von Op-
timal geriet nicht durchgehend optimal: 
Auf Seite 2 knackte es im ersten Drittel 
auch nach dem Waschen mehrfach. Den-
noch: nachdrücklichste Empfehlung. 

Acoustic Soul

Friend  
N Fellow
Characters

Progressive Metal

Katatonia
City Burials

NDW

Fehlfarben
Monarchie und  
Alltag – Live

Dr. Heart/In-Akustik (Einfachcover, auch als CD)

Endlich gibt es die nunmehr zwölfte CD 
des Duos auch als LP. Und die exzellente 
Pressung hält mit der wunderbar audio-
philen Produktion mit – so muss das 
sein. Die Sängerin und der Gitarrist be-
schreiben in elf (CD:12, etwas andere 
Reihenfolge) Songs unterschiedliche 
Charaktere. Der Bogen spannt sich weit, 
die Charaktere begegnen sich zuweilen. 
Constanze „Friend“ Freund singt mit ih-
rer warmen Stimme intensiver denn je, 
das geht wirklich unter die Haut. Thomas 
„Fellow“ Günther spielt mit scheinbar 
vier Händen virtuoser denn je, fanta-
stisch. AUDIO-Musikchef Sebastian 
Schmidt resümierte zur CD: „Tolle Stim-
me, tolle Gitarre, tolle Platte!“ Das gilt 
für die schwarze Scheibe ganz genauso.

Peaceville/Edel (2 LPs, 3 S. bespielt, bedr. Innenh, Klappc.)

Wie ihre schwedischen Landsleute 
Opeth haben Katatonia eine positive Ent-
wicklung vom Dark-Death-Doom Metal 
hin zu mehr Melodie, Hymnus und Struk-
tur hingelegt. Mit „City Burials“ kurz vor 
dem 30-jährigen Jubiläum legt die Band 
um Sänger Jonas Renkse und die Gitar-
risten Anders Nyström und Roger Öjers-
son ihr definitv stärkstes Werk vor. Da 
gibt es melancholisch-sehnsuchtsvolle 
Passagen, denen knallharte Einwürfe die 
Kitschgefahr ausprügeln. Leider knistert 
die Pressung ausgerechnet bei der star-
ken Ballade „Lacquer“ auf Seite 1 trotz 
mehrmaligem Waschen. Ansonsten kann 
man den genretypisch hochkomprimier-
ten Sound von den drei bespielten Vinyl-
seiten tief beeindruckt genießen.

Schallter/Monkey/Rough Trade

Das Debüt der Düsseldorfer Mehroder-
weniger-Punker Fehlfarben um Sänger 
Peter Hein zählt zu den einflussreichsten 
und stärksten Werken im deutschspra-
chigen Rock. Die Beinahe-Originalbeset-
zung mit Drummerin Saskia von Klitzing 
statt Urfehlfarbe Uwe Bauer spielte das 
komplette Album mit dem Hit „Es geht 
voran“ vor Publikum im Zakk in Düssel-
dorf 2016 noch einmal ein. Herrlich die 
Pausenansage „Wir müssen ja die Platte 
umdrehen“. Die Truppe beschwört mit 
straightem, ungekünsteltem Rock und 
den kompromissbefreiten Texten die 
Stimmung des Jahres 1980 perfekt her-
auf. Die jetzt veröffentlichte, auf 1000 
Stück limitierte LP auf weißem Vinyl kon-
serviert die eigene Legende perfekt. 

Musik:   Klang: 
Neuproduktion Pressqualität: 

Musik:   Klang: 
Neuproduktion Pressqualität: 

Musik:   Klang: 
Neuproduktion Pressqualität: 

Soft Vocal Jazz

Simone  
Kopmajer
My Wonderland

Pop

Maria  
Muldaur
Maria Muldaur

Jazz

Pharoah  
Sanders
Journey To The One

Luckymojo Records (Einfachcover, auch als CD)

Nicht nur Arnold Schwarzenegger schaff-
te es aus der Steiermark an die Weltspit-
ze, auch seine Landsfrau Simone Kopma-
jer zählt inzwischen zu den Besten ihres 
Fachs. Die Jazzsängerin mit dem Faible 
fürs Audiophile hat sich diesmal das La-
tin-Genre vorgenommen. Bossa Nova, 
Salsa, Samba, Mambo, Rumba und Co 
gehen ihr und ihrer vorzüglichen Band lo-
cker von Stimmbändern und Händen. 
Man mischt Eigenkompositionen mit 
Klassikern, verzichtet aber zum Glück auf 
das xte „Girl From Ipamena“. Statt des-
sen changiert Kopmajer geschickt zwi-
schen Kindfrau, Lady und Vamp – und in 
Duke Ellingtons „Caravan“ scattet sie 
wie die großen Alten. Eine fast neben-
geräuschfreie Pressung. 

Exhibit Records/US-Import (Klappcover)

Produziert von Lenny Waronker mit der 
Studiomusiker-Elite der Wrecking Crew 
gelang Sängerin Maria Muldaur 1973 
gleich mit ihrem Debüt ein zeitloses, 
ganz wunderbares Album. Bluegrass, 
Folk, Pop, Blues, Jazz und Jig mischen 
sich ohne alle Peinlichkeit. Gastspiele von 
Klaus Voormann, David Lindley oder Dr. 
John bereichern die Palette noch. Das 
von Kevin Gray bei Cohearent überra-
gend gemasterte und bei Quality Re-
cords Pressing sehr laufruhig und mit be-
eindruckender Dynamik auf 200 Gramm 
Vinyl gepresste klingt tatsächlich besser 
als europäische Pressungen der 1970er.
Hiesige Fans sollten sich ganz schnell ein 
Exemplar sichern, beispielsweise über 
www.dacapo-records.de. 

Pure Pleasure/Speakers Corner (Doppel-LP, Klappcover)

Tenorsaxofonist Pharoah Sanders spielte 
diese Doppel-LP 1980 noch ein wenig im 
Geiste des großen John Coltrane ein. Mit 
Flügelhornist Eddie Henderson, den Pia-
nisten Joe Bonner und John Hicks, Bas-
sist Ray Drummond und Drummer Idris 
Muhammad – auf ihn bezieht sich der 
Eingangstitel „Welcome To Idris“ – nahm 
er ein melodisches, fast schon traditio-
nelles Werk auf, das mit „After The Rain“ 
auch eine wunderschöne Sax/Piano-Bal-
lade von Coltrane enthält. Auf anderen 
Titeln setzte der Bandleader Tabla, Sitar 
und das japanische Saiteninstrument 
Koto ein, um exotische Farben anzumi-
schen, als Gitarrist darf ab und an Top-
Sideman Carl Lockett ran. Abwechs-
lungsreiche Musik, brillant restauriert.

Musik:   Klang: 
Neuproduktion Pressqualität: 

Musik:   Klang: 
Remaster:  Pressqualität: 

Musik:   Klang: 
Remaster:  Pressqualität: 

Melodic Rock

Magnum
Kingdom Of  
Madness

Music On Vinyl/Bertus (silberfarbenes Vinyl, Beiblatt)

1976 nahm die 1972 gegründete Briten-
band Magnum um Hauptkomponist und 
Gitarrist Tony Clarkin und Sänger Bob 
Catley ihr Debüt „Kingdom Of Madness“ 
auf. Jet Records veröffentlichte es 1978 
und nannte im Lineup noch Catley als 
Leadgitarrist und Backing-Sänger. Jetzt 
hat Music On Vinyl ein auf 1000 Stück 
limitiertes Reissue silbrig-grauem, er-
staunlich nebengeräuscharmen Vinyl 
 aufgelegt. Und das lässt einen wieder 
einmal rätseln, wie dieser melodische, 
abwechslungsreiche und teilweise hoch-
klassige, gerne auch bombastische Rock 
mitten im Punkhype und der aufwallen-
den New Wave mehr oder weniger un-
terging. Besser als der meiste Patsche-
Pop von damals ist das allemal.

Musik:   Klang: 
Remaster:  Pressqualität: 

Progressive Rock

Subsignal
A Song For The 
Homeless – Live In 
Rüsselsheim 2019

Alternativ Rock

Nadine Shah
Kitchen Sink

Jazz

Reto Suhner 
Quartet
20

Gentle Art of Music/Soulfood (2 LPs, Klappcover, Voucher)

Einen toll zusammengestellten Quer-
schnitt durch ihr bisheriges Schaffen auf 
sechs Studioalben liefern die deutschen 
Melodic Progger Subsignal auf ihrem 
ersten Live-Album. Selbstbewusst unter-
titelt mit „Live In Rüsselsheim 2019“, gilt 
das hessische Opel-Städtchen doch nicht 
unbedingt als Epizentrum des Rock’n’Roll. 
Was soll’s, die Atmophäre stimmt per-
fekt. Und die Band um die beiden Grün-
der Arno Menses (voc) und Markus Stef-
fen (g) beherrscht die Klaviatur aus guten 
Hooks, kernigen Riffs und hymnischen 
Refrains exzellent. Von den RPWL-Chefs 
Yogi Lang und Kalle Wallner produziert, 
überzeugt auch der saftig-komprimierte 
Sound. Die limitierte Doppel-LP auf blau-
em Vinyl lohnt sich.

Infectious/BMG (Klappcover, bedruckte Innenhülle)

Schwer zu beschreiben, was die 34-jäh-
rige Sängerin Nadine Shoah mit britisch-
norwegisch-paktistanischen Wurzeln da 
in die fein gefertigte Rille gebracht hat. 
Aber leicht zu loben, denn die frauenbe-
wegte Lady mit dem coolen Alt vertont 
mit Multiinstrumentalist und Co-Autor 
Ben Hiller Dramen aus der Spülbecken-
Perspektive. Und das nicht quengelig 
oder dauerleidend, sondern reflektiert 
und selbstbewusst. Die öfter gedoppelte 
Stimme steht klar im Mittelpunkt, mal in 
schlurfigen Rock, mal in orientalische 
Soundgewänder gehüllt, mal lässig swin-
gend, mal folkig mit Geigen und Flöte, 
dann wieder düster drängend. „Ladies 
For Babi  es“ ist ein großartiger Song, der 
viel Airplay verdient hätte. 

Anuk Label (Einfachcover, ungefütterte Innenhülle)

Der Schweizer Saxofonist und Klarinet-
tist Reto Suhner ist ein rastloser Einspie-
ler. Für das audiophile Anuk Label legte 
er unlängst mit dem Pianisten Fabian M. 
Müller das spannende Experimental-
werk „Am Grund“ (AUDIO 10/19) vor. Im 
Jahr 2020 folgt nun mit seinem seit 20 
Jahren bestehenden Quartett das Al-
bum „20“. Mit Philip Henzi (key), Silvan 
Jeger (b) und Dominic Egli (dr) spielt er 
in Titeln wie „Bilanzverlängerung“, „Er-
satzkomposition“ oder „Zwei Diplom-
jäger“ einen unverkrampften, modernen 
Jazz, der zwar nicht konventionell, aber 
auch nicht nervtötend avantgardistisch 
tönt. Der von Andy Neresheimer aufge-
nommene und von André Pouraz ge-
masterte Sound ist erste Sahne.  
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Frisch gepresst Vinyl mit Lothar Brandt

Klangtipp ab 4,5 Ohren Klangtipp ab 4,5 Ohren 
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